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M 303. Donnerstag, den 28 . December 1882. VW. Jahrgang.
Tagesüberticht »

Berlin , 25 . Dec . Ueber das Befinden des Kaisers
verlautet , daß Se . Majestät von dem Erkältungszustande
etze vollkommen wieder hergestellt ist und bereits die regel¬

mäßigen Ausfahrten wieder hat aufnehmen können .
Vor dreimal fünfundzwanzig Jahren , am 24 , Decbr .

1807 , erhielt unser Kaiser als Prinz Wilhelm von Preußen
sein Patent als Seconde - Lieutenant unter dem Chrfftbaum .

Der Bundesrath hält unmittelbar nach dem Feste ,
Mittwoch den 27 . December , wieder eine Plenarsitzung ,
auf deren Tagesordnung außer einer Mittheilung über den
Beschluß des Reichstags , betreffend die Denkschrift über
die Ausführung der Anleihegesetze , nur der Bericht der
bezüglichen Ausschüsse über den Landeshaushaltsetat von
Elsaß - Lothringen für 1883/84 und der Ansschußbericht über
die vorgelegte Berechnung der Matricularbeiträge stehen .

DaS italienische Königspaar wird sich wahrscheinlich ,
wie der „ Vossischen Zeitung " ein Privattelegramm aus
Rom meldet , zu der silbernen Hochzeit des deutschen krsn -
prinzlichen Paares nach Berlin begeben .

Die Commission des Herrenhauses beschloß mit 12

gegen 2 Stimmen , für die Vererbung von Land - und
Bauerngütern in der Provinz Brandenburg das Anerben -

rechl eirizuführen , obbleich der Vertreter der Regierung
den Beschluß als unannehmbar bezeichneie . Die Com¬
mission für die Subhastationsordnung nahm die Regie¬
rungsvorlage mit einigen Abänderungen einstimmig an .

In parlamentarischen Kreisen wird in Folge der letzten
politischen Vorgänge beim Etat des Auswärtigen Amts
oder bei tem Etatsposten für den Reichskanzler eine Be¬

sprechung der jetzigen politischen Situation als bevorstehend
betrachtet , deren Anregung dem Reichskanzler keineswegs
unerwünscht kommen würde .

Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht zwei Erlaffe an
das königliche Eisenbahn -Commissariat in Breslau und an
die Direction der Oberschlesischen Eisenbahn . Der letzteren
wird empfohlen , mit Rücksicht auf die Mehreinnahmen der

letzten Monate infolge der Local -Kohlentarife
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Briese an eine junge Hausfrau.
Von C . Schirmer .

Geliebte Adele !
Deine ausführlichen Nachrichten haben mich ungemein

interessirt und mich in Dein jetziges Leben so eingeführt , daß

ich oft meine , mich bei Dir zu befinden , und im Geist Deine
Stimme und Dein Helles frisches Lachen höre . Und doch

liegt eine so große Entfernung zwischen uns , daß die Hoff¬

nung , uns einmal wiederzusehen , vollständig nach dieser Ferne

zu bemessen ist. Wie schön ist doch der Briefwechsel ! Wie

viel werth ist es , wenn man ein treues Herz in der Ferne

weiß , dem man jeden Gedanken und jede Sorge mittheilen
kann !

Du , mein Herzenskind , siehst jetzt nur die rosigste ,
heiterste Seite des Lebens , und ich bitte Gott täglich , Dir

dies Glück stets zu erhalten . Man kann ja selbst so unend¬

lich viel dazu beitragen , sich ein glückliches froheS Dasein zu

schaffen und es sich zu bewahren , und ganz besonders ist es

in die Hand der Frau gelegt , das aus lauter Kleinigkeiten

bestehende häusliche Lebe « zu einem Ganzen zu gestalten , m

dem Behaglichkeit und Zufriedenheit wohnen .
Du schreibst mir , daß Du bereits angefangen, ^

Deinen

Mann gut zu erziehen . Ich kann Dir nicht verschweigen ,
daß ich bedenklich den Kopf schüttelte , als ich eL las , drnn ob eine

achtzehnjährige Frau mit einer Erziehung bei einem zehn
Jahre älteren Manne etwas auSrichtet , ist fraglich ! Einmal

habt Ihr Euch wegen einer Geringfügigkeit recht ernstlich er¬

zürnt , Dein Mann ist, ohne gut - Nacht ^ zu sagen , zu Bett

gegangen ; Du hast dafür den folgenden Tag kein Wort mit

ihm gesprochen und hättest dies vielleicht noch länger ausge¬
halten , wenn nicht Besuch gekommen wäre und der Zwang
der Unterhaltung Euch wieder zusammengeführt hätte . — —

Meine liebe Adele , treibe Deine Erziehungsversuche nicht
weiter , denn ich sage Dir , Du würdest bei den Resultaten

argen Schiffbruch erleiden ; die Klippen sind nicht zu ver -

Bahnen , wobei namentlich auf eine Verminderung der
Expeditionsgebühr hinzuwirken ist, einzuführen .

Großes Aufsehen erregt in Wien , wie man dem

„ B . TM . " depeschirt , die am Freitag Abend erfolgte Ver¬
haftung des Redacleurs Ferdinand Gilles aus Berlin wegen
Beleidigung des Fürsten Bismarck . Die Polizei verhaftete
Gilles in dessen Wohnung auf Requisition des Wiener
Landgerichts . Gilles ist preußischer Staatsbürger . Er
wurde bekanntlich im vorigen Frühjahr wegen Biömckar -

beleidigung zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt . Er
flüchtete aus Deutschland nach Pest und hat jetzt geraume
Zeit in Wien geweilt . Nunmehr wird das Auslieferungs¬
verfahren eingeleitet . Als Präcedenzfall soll die Aus¬
lieferung des ultramonlanen Dr . Sigl angesehen werden .

Auf dem Gebiete der wirthschaftlichen Organisations¬
fragen scheint der Reichskanzler nur ein sehr geringes
Vertrauen zu den gesetzgebenden Körperschaften zu haben ,
da er die Durchführung der Vorschläge der Osvabrücker
Handelskammer und der rheinischen Schutzzöllner zunächst
auf dem Verwaltungswege in Aussicht nimmt . Man sollte
denken , die Erfahrungen , welche die Regierung mit dem
preußischen Volkswirthschaftsrath gemacht hat , müßten sie
hinlänglich mißtrauisch machen . Das Abgeordnetenhaus
Wir4 ohne Zweifel dis im Etat des Handelsministeriums
geforderten 16,000 Mk . für Reisekosten u . s . w . der Mit¬
glieder des Volkswirthschaftsraths ablehnen und dann steht
die Regierung vor der kritischen Frage , aus welchem Fonds
diese Ausgaben in Zukunft gedeckt werden sollen . Daß
die Verwendung der Fonds des Handelsministeriums für
sachliche Ausgaben , der sogenannte Dispositionsfonds , zu
diesem Zwecke nicht zulässig ist , hat die Regierung in der
letzten Session bereits ausdrücklich anerkannt .

Die seitens der Fachvereine lauter denn je erhobene
Forderung nach einem gesetzlichen Normalarbeitstag , welche
übrigens in den Kreisen liberaler Arbeiter auf entschiedenen
Widerstand stößt , bringt die „Tribüne " eine Thatsache in
Erinnerung , dis bei der Bedeutung des in Rede stehenden
Gegenstandes mitgetheilt zu werden verdient . Bor einigen
Jahren gelangte eine mit mehreren Tausenden von Unter¬
schriften bedeckte Petition der Schuhmacher um Einführung
des gesetzlichen Normalarbeitstages an den Reichstag . Einer
de- s^- chlistischen Abgeordneten , welcher die Petition per -
' onlich über wohnte auch den bezüglichen Commissions -
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Es wäre vr '.ünsllgcr gewesen, wenn Du Deinem
Mann nachgegangen , lym nrn den Hals gefallen wärest und

ihm freundlich gute Nacht gesagt hättest . Ich wette zehn
gegen eins , daß der folgende Tag Dir in weit angenehmerer
Erinnerung sein würde , als dies jetzt der Fall ist, und daß
Dein Mann , wenn er mich hörte , mir Recht geben würde .
Glaube nicht , daß Du einen Mann , und besonders den
Deinigen , zum Nachgeben zwingen kannst . Es ist Sache der
Frau , das Nachgeben zu lernen , und besonders muß sie es
sich zum Grundsatz machen , nie den folgenden Tag anbrechen
zu lassen , ehe vergeben und vergessen ist. Es steht ja schon
in der Bibel : „ Laß die Sonne nicht über Deinem Zorn
untergehen ! " Und gewiß , dies ist ein schönes wahres Wort
und es möchte manchen Eheleuten als Denkspruch mitgegeben
werden . Gehe einmal des Abends in die Restaurants und
frage die Männer , die dort beim Wein oder Bier bis tief
in die Nacht hinein sitzen , auf 's Gewissen , weshalb sie nicht
zu Haus sind ? — O , ich bin überzeugt , Du würdest recht
viel Klagen hören , und ein gut Theil davon kommt auf die
Frau . Die wenigsten Frauen verstehen es, das Haus zu
einem Platz zu machen , wo sich der Mann , wenn er Herz
und Gemüth hat , wohl fühlen muß . Es wird dem Manne
nicht einfallen , sein Abendbrot , außer dem Hause zu ver¬
zehren , wenn er weiß , er findet nach des Tages Last und
Mühen daheim ein behagliches Zimmer und einen freundlichen
Empfang . Doch will er ab und zu den Abend mit einigen
Freunden außer dem Hause verleben , so ist es nicht klug von
der Frau , ihm darüber Vorwürfe zu machen . Sie würde
dadurch nur das Gegentheil erreichen und ihn den folgenden
Abend wieder aus dem Hause treiben , statt ihn an dasselbe
zu fesseln.

Während der Mann den Tag über in seinem Beruf
thätig ist, hat die Frau im Hause ganz ebenso ernste Pflichten
zu erfüllen , und vor Allem dafür zu sorgen , daß dem Mann
die kleinen Aergernisse und Unannehmlichkeiten des Haushalts

Lohnverhältnisse eingezogen und hieraus constatirt , daß die
Schuhmacher zu derjenigen Arbeiterklasse gehören , welche
eine besonders schwere Bürde der Arbeitszeit zu tragen
Hst und dabei nur zu geringem Verdienst gelangt Andrer¬
seits wurde aber festgestellt , daß die Schuhmacherei nur
in ganz geringem Umfangs in Fabriken und Werkstätten
betrieben würde , sondern fast ausnahmslos Hausarbeit sei .
Da nun überhaupt nur für das Schuhmacherg - werbs ein
gesetzlicher Normalarbeitstag verlangt worden war , die Pe¬
tenten aber mitzutheilen unterlassen hatten , wie das Gesetz
durchzuführen sei, so erkundigte sich Abg . Jacobi persönlich
darnach bei den Anhängern der Petition , und erhielt fol¬
genden Bescheid : „ Allerdings verlange man die Durch¬
führung der Normalarbeitszeit von zehn Stunden bis in
die Hausarbeit hinein ; jeder Schutzmann müsse sein Revier
überwachen und auch selbst das Wohnzimmer des zu Hause
arbeitenden Gesellen oder Kleinmsisters müsse ihm offen
stehen ; man trage nicht Bedenken , die gegenseitige Controls
der Schuhmacher und die gegenseitige Anzeige von Uebsr -
tretungen gleichfalls als ein Hülfsmittel der Polizei anzu¬
erkennen , damit das Verbot ausnahmslos und streng zur
Geltung komme . Da „ bekanntlich " je weniger Arbeits¬
angebot , desto höher der Lohn sei, so werde der Verdienst
der Schuhmacher bei 10 Stunden höher sein , als jetzt bei
14 bis 16 Stunden . Doch sitze man voraus , daß nöthi -
genfalls auch die Gesetzgebung mit einem Minimallohne
nicht zurückhalten werde . " Dis Commission konnte sich
für diese Darlegungen nicht begeistern und beantragte , die
Petition durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen .
Man sieht , zu welchen confusen , kaum glaublichen Wün¬
schen sich die Anhänger des gesetzlichen Normalarbeitstages
Hinreißen lassen , wie sie selbst der Denunciation Thür und
Thor öffnen , nur um eine ihrer Schrullen zu verwirklichen .
Es zeigt sich aber auch ferner , daß der Normalarbeitstag
nothwendig den Normalarbeitslohn im Gefolge haben muß
und hiergegen würde wohl dis ungeheure Mehrzahl der
deutschen Arbeiter entschiedenen Widerspruch erheben . Die
Fachvereine unterbinden sich selbst die Lebensader , wenn sie
auf der Forderung des gesetzlichen Normalarbsitstags be¬
harren .

Augenblicklich schweben Verhandlungen zwischen den
Regierungen , welche sich aus die beabsichtigten Vorlagen
über Vermehrung der Artillerie und ähnliche Dinge be¬
ziehen , die zur Vorlage an den Reichstag bestimmt sind .
In dem amtlichen Protocoll des Bundesraths befindet sich
über den vielerwähnten Antrag von Mecklenburg - Strelitz
wegen Revision des Gesetzes über Beurkundung des Per¬
sonenstandes nur die Mittheilung , brß der bayerische Mi -

fern bleiben . — In der ersten Zeit nach meiner Verheirathung
glaubte ich, es könne keine wichtigere Person geben , als meine
kleine Wenigkeit . Ich muß noch jetzt lachen , wenn ich daran
denke, mit welcher Würde ich durch die Küche ging , das
große Schlüsselbund in der Hand und Befehle austheilend ,
von denen ich selbst das Allerwenigste verstand . Zum Glück
hatte ich eine Köchin , die die Unerfahrenheit der jungen Frau
nicht benutzte, sondern stillschwieg und nach ihrem eigenen
Kopf handelte . Kam mein Mann des Abends nach Haus ,
so war ich nie fertig , und wenn er nach mir rief und unge¬
duldig wurde , kam ich mit glühendem Gesicht und klagte ihm ,
daß ich doch nach Allem sehen müsse, wenn Ordnung sein
solle . Er mußte Alles hören : Da war hier eine Scheibe
zerbrochen , in der Küche drei Teller in Scherben , der Hund
hatte den Braten erwischt, das schönste Tischtuch war in der
Wäsche verdorben . Schließlich hielt er sich beide Ohren zu ,
rührte nichts an und lief fort . So war es oft , ich weinte
und ärgerte mich , machte ihm Vorwürfe und änderte dadurch
wenig . Da brachte eines Tages meine Köchin einen schönen
Fisch vom Markte mit , und als ich sagte , daß ich ihn ja
nicht bestellt hätte , meinte sie : „ Ja , der Herr ißt ihn sehr
gern ; ich meine, wir könnten den Fisch zum Abend kochen ,
dann bleibt er sicher zu Haus . "

Da fiel es mir wie Schuppen von den Augen , ich
freute mich den ganzen Tag auf die Ueberraschung am Abend .
Als mein Mann nach dem Kaffee sich zum Fortgehen rüstete ,
fragte ich ihn , ob er Abends nach Hause käme. Er erwiderte :
„ Du bist ja doch nicht fertig , lieber Schatz ! "

„ Ja wohl, " rief ich mit freudigem Gesicht , „ Du findest
um sieben Uhr den Tisch gedeckt und ein Abendbrod , daß uns
Beiden vortrefflich schmecken soll. "

„ Nun , wir werden ja sehen, " sagte er und ging fort .
Als ich am Abend seine Schritte hörte , trug ich die zuge¬
deckte Schüssel in das Eßzimmer , und als er daun neugierig
an den Tisch trat , hob ich den Deckel ab und — ich füge
nur Hinzu, daß wir einen sehr frohen Abend verlebten und
ich bei mir dachte , daß doch eine Frau mit ein wenig Klug -



nisterialrath Kästner Namens des Justizausschufses über
die eingegangenen Anträge berichtet habe, und daß der
Bundesrath gemäß dem Anträge des Ausschusses mit
Stimmenmehrheit beschlossen , der vorgedachten Eingabe
bezw. dem vorgelegten Anträge keine Folge zu geben.

Als bestimmt wird setzt versichert, daß die Ernennung
des bisherigen RegierungsprSsirenten Grafen Behr-Negsn -
dank zum Oberpräsidenten von Pommern feststeht und
demnächst verkündet werden dürfte . Ebenso gilt dis Be¬
förderung des Oberregierungsrathes Grafen Clairon
d' Haufsonvile zu Cöslin zum Regierungspräsidenten daselbst
als abgeschlossen .

Von allen Seiten wird bestätigt, daß noch in dieser
Session eine Vorlage in Betreff der Eisenbahnen in unseren
östlichen Provinzen erfolgen soll . Es wird jedoch rer -
sichert, daß dieselbe nicht eine Folge der in letzter Zeit
colportirten Gerüchte , sondern schon vollständig in Vor¬
bereitung begriffen war, und die Thatsachen , welche die¬
selbe begründen , nur eben neuerdings zur öffentlichen
Kenntniß gekommen waren.

Die Wochenschrift „Die deutsche Zuckerindustrie " ist
zwar der Ueberzeugung, daß schon bei dem nächsten Zu¬
sammentreten des Reichstags eine Vorlage bezüglich einer
Abänderung unserer heutigen Zuckersteuergesetzgebung ein
gebracht werden wird ; sie hat aber aus bester Quelle in
Erfahrung gebracht, daß keine Aenderung , insbesondere
nicht eine Herabsetzung der Ausfuhrvergütungssätze im Laufs
dieses Campagnejahres, also vor dem 1 . August 1883 in
Kraft treten wird . Der Ausfuhrhandel könne daher ruhig
auf Lieferungsgeschäfte bis zum erwähnten Zeitpunkt hin
sich einlassen. Dieselbe Zeitschrift vermuthet , daß eine
Ermäßigung der Ausfuhrvergütung von Mk . 9,40 auf
Mk. 9 für den Centner Rohzucker vorgeschlagen wird , ein
Vorschlag , der höchst wahrscheinlich die Majorität des
Reichstags auf sich vereinigen werde . Zu eben demselben
Satze ist auch der Ausschuß des Vereins der Rübenzucker¬
fabrikanten gekommen, der vor acht Tagen über die Steuer¬
frage berathen hat.

Bei Berathung des Eisenbahnetats in dem nach Neu¬
jahr wieder zusammentretenden Reichstage wird , wie die
„ Kieler Ztg .

" von unterrichteter Seite hört , ein liberaler
Abgeordneter zur Anregung bringen , was regierungsseitig
geschehen könne, um die durch den Herrn Geheiwrath Es-
march in Kiel gepflegten Samariterbestrebungen unter das
Personal der Staatsbahneu , resp . des deutschen Eisenbahn¬
wesens überhaupt zu verbreiten .

In Eisenbahnfachkreisen und seitens namhafter In .
dustrnller wird erneut dafür plaidirt, daß unsere Regie¬
rung die Initiative ergreifen möge, um in Berlin im
nächsten oder einem der folgenden Jahre eine internationale
Eisenbahn- Ausstellung zu veranstalten .

In der Fortnightly Review veröfientlicht Georg von
Bunsen einen sehr bemerkenswerthen Artikel über die
liberale Partei in Deutschland . Bunsen verbreite sich in
seiner Abhandlung nicht bloß über die liberale Partei,
sondern überhaupt über unsere politischen und socialen
Verhältnisse . Niemand kann besser als er imstande sein ,
den Engländern ein klares Bild über die deutschen Zustände
zu entwerfen , da er durch Abstammung und Erziehung
beiden Ländern angehört. Bunsen ist weit davon entfernt,
die Kräfte unserer konservativen Partei zu unterschätzen,
vielmehr legt er alle Elemente dar, aus welchen ihre tief
im socialen Leben gewurzelte Macht sich zusammensetzt.
Nichtsdestoweniger kommt er zu dem Schluffe , daß Preußen
und zugleich auch Deutschland , nie auf lange Zeit rückwärts
schreiten kann, weder auf socialem noch auf wirthschaftlichem
Gebiete . Die nationalen und geographischen Schwierigkeiten
ihres Daseins und der Genius ihrer Geschichte treibt die
Deutschen vorwärts zu einer freien Entwicklung . —

Man berichtet aus Hermannstadt: Die Art und Weise
der ungarischen Schulpolitik hat soeben eine interessante
Beleuchtungerfahren durch den Bericht, den der ungarische
Cultus- und Unterrichtsminister über den Stand der Volks¬
schulen im Jahre 1881 veröffentlicht hat. Danach haben
die Volksschulen Ungarns in jenem Jahr um 98 zugenom¬
men , die deutschen Volksschulen aber um 106 abgenommen ;

heit sich ein großes Theil Liebe und recht viel Freude schaffen
kann. Ja , klug muß eine Frau sein und den Verstand mit
der Liebe Hand in Hand gehen lassen ; sie muß stets zuletzt
an sich denken, denn eine egoistische Frau wird nie ihrem
Mann ein glückliches frohes Heim bereiten können . Du wirst
mir vielleicht erwidern, daß die Frau ihrem Manne Alles
mittheilen, nie ein Geheimniß vor ihm haben soll . Ja , Du
hast Recht, liebe Adele ; doch ist meine Meinung , daß eine
kluge Frau, wenn sie ihren Mann wahrhaft liebt , bald lernen
wird, zur rechten Zeit Alles mitzutheileu, daß es aber auch
Zeiten giebt , wo sie gut daran thut , keine häuslichen Unan¬
nehmlichkeiten zu verschweigen .

Der Mann kommt des Mittags nach Haus ; er freut
sich , ein ruhiges , behagliches Stündchen verleben zu können ,
und begrüßt freundlich und mit glücklichem Gesicht die Gattin.
Diese hat nur auf sein Kommen gewartet, um ihn mir einer
Fluth von Klagen zu begrüßen ; sie ist noch in der Morgen¬
toilette, das Mittagessen ist nicht fertig, sie jammert über die
Dienstboten und hat hundert kleine häusliche Unfälle zu be¬
richten . — Was bleibt dem Manne übrig ? Er nimmt
seinen Hut, geht fort und verzehrt sein Mittagessen im Re¬
staurant , da er im eigenen Hause die Ruhe und den Frieden,
den er erträumt , nicht gefunden. Kommt er dann Abends
heim , so erwarten ihn die Thränen und Vorwürfe der
Frau und :

„Rasch ist ein unheilvolles Wort gesagt,
Rasch ist der Seelen zartes Band zerhau'n —
Und nimmer könnt Ihr frei und unverzagt
So wie zuvor Euch Ang' in Auge schau 'n .

Der Mann , welcher den größten Theil des Tages seiner
Familie entzogen ist und seinen Berufsgeschäften leben muß,
erwartet bei seiner Heimkunft in trauter Häuslichkeit Ruhe und
Erholung zu findeu . Darf sich die Frau über die verdrieß¬
liche Laune des Mannes wundern , wenn sie ihn täglich mit
Klagen über kleine häusliche Uebelstände in der Haushaltung ,
über das Asr zxxtzxg^ gues Geschirr, beschmutzte
Teppichs gualt ? Dder darf sie sich wundern, wenn er ihr

die reinmagyarischm Schulen haben sich um 62 vermehrt ,
diejenigen, in denen das Magyarische zweite Unterrichts¬
sprache war, haben um 517 zugenommen . Es braucht in
der That nichts mehr als dieser ministeriellen Zahlen, um
einen Beweis für die Magyarifirung der Schulen in Un¬
garn zu haben , wie ihn noch nie schlagender ein Gegner
der ungarischen R egierung hat liefern können .

Aus Pest wird Wiener Blättern geschrieben: „Die
ungarischen Politiker sind durch den unfreundlichen Ton,
welchen die in Deutschland erscheinenden Journale gegen
die Ungarn anfchlagen, verletzt und inspirirte Journale
äußern sich schon jehst so heftig und verletzend, daß man
diesen Symptomen in den Redaktionen gewisser deutscher
Zeitungen wohl Aufmerksamkeit wird schenken müssen. Es
verlautet mit Bestimmtheit, daß die Opposition nach dem
Zusammentritt des Reichstages in Form einer Interpellation
Aufklärung über das deutsch - österreichisch -ungarische Bünd-
niß verlangen wird .

"
Die russische „Petersbg . Ztg . " führt anknüpfend

an eine in der „Nat.-Ztg .
" enthaltene Anzeige der soeben

in dritter Auflage erschienenen Schrift : „Die deutsche Uni¬
versität Dorpat " des Längeren aus , daß die russische Ge¬
duld zu Ende sei und die deutsche Universität Dorpat in
eine russische Hochschule und Beste des Rnffeuthums um¬
gewandelt werden müsse. Daß die Russificirung nicht nur
Dorpats , sondern der baltischen Provinzen insgesammt
mit aller Macht betrieben wird , ist zur Genüge bekannt,
weniger bekannt ist aber, daß der zur Untersuchung der
baltischen Verhältnisse in dis Provinzen entsandte sogenannte
revidirende Senator Manassein weder Lug noch Trug scheut ,
um die deutsche Verwaltung, welche trotz der peinlichsten
Untersuchung als ehrenhaft und der Bestechung unzugäng¬
lich sich erwiesen hat, bei der Petersburger Regierung zu
verdächtigen . Vertrauliche Berichte aus den baltischen
Provinzen, von Personen herrührend, welche die Dinge aus
nächster Nähe zu beobachten Gelegenheit haben, kommen
zu dem Schluß, daß der Senator kein anderes Ziel habe,
als die Provinzen zur offenen Revolution zu reizen .

Marine .
— Laut telegraphischer Mittheilung ist das Kanonenboot

„ Albatroß " am 21 . November in Montevideo eingetroffen .

Lokales «
^ Wilhelmshaven , 27 . Dez . Die dreitägige Panse,

welche das diesjährige Weihnachtsfest für das Alltagsleben
gebracht , ist vorüber und das geschäftliche Leben in das ge¬
wohnte Geleiszurückgekehrt. Nur die liebe Schuljugend erfreut
sich noch der Ferien und des Genusses aller der Dinge , mit
welchen sie von fürsorglichen Händen am Christabend bedacht
wurde. Für den ersten Weihnachtstag ließ uns diesmal ein
wesentlicher Faktor zur Erzeugung einer frohen Feststimmnng
gründlich im Stich — es regnete den ganzen Tag . Dafür
war der zweite Festtag mehr begünstigt, zwar nicht durch ein
echtes winterliches Weihnachtswetter, so doch durch milde Luft
und Sonnenschein, welche Klein und Groß aus den Behau¬
sungen lockte .

Bon den diesjährigen öffentlichen Weihnachtsfeierlichkeiten
zeichnete sich die am 25 . ds . Nachmittags im Saal von Burg
Hohenzollern erfolgte Bescheerung an 260 arme Kinder wiede¬
rum besonders aus. Nachmittags um 4 Uhr füllte» sich da¬
selbst alle für die Feier disponiblen Räume , so daß Spät¬
kommende kaum noch Platz finden konnten . Ein großer
Christbaum, der in der Mitte des Saales Aufstellung gefun¬
den , bildete nebst den auf langen Tafelreihen ausgebreiteten
Geschenken den Hauptanziehungspunkt für all die zahlreichen
Kinder , welche der Fürsorge nnck- '' -"' Beho
der Herren Ar>
Feier wurde seh
Leitung des He
Sängerchor , da
unserer Gesangvê
um den Christbau
sodann Herr Pas
des Weihnachts- k

r- her cheilhaftlg ck-.rde« sollten . Tie .
.io eiugeleite . durch einige Lieder , unter -
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c-U-ow vorgetragen von einem starken -
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- ckldct hatte. An die im großen Kr«? s
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deshalb seine G i ' ? . wenig m« mc, .stich -chenrt urck
auswärts die U ^ ' - ' in and Erholung suchst i-ie er zu
Hause entbehrt? T .

': stillt mir ein Geschichtchm aus dem
ersten Jahre meiner Ehe ein , das hier seinen Platz finden
mag. Eines Tages höre ich in meines 'Mannes Zimmer ein
Klirren von zu Boden fallenden Gläsern . Als ich schnell
eintrete, sehe ich , wie der Diener die Scherben der Caraffe
zusammenliest , die er soeben auf den Boden geworfen . Ich
wurde sehr böse und rief : „ Was wird mein Mann dazu
sagen ! " Da sah mich der Diener ganz treuherzig an und
sagte : „ Ich werde sofort ausgehen und eine andere Caraffe
kaufen , damit der Herr nichts bemerkt . Er hat ja den Tag
über so viel zu thun , daß es ihm gewiß nicht lieb ist, wenn
er sich hier zu Hause über Kleinigkeiten ärgern muß ."

Ich wußte kein Wort zu erwidern, sondern griff in die
Tasche und gab ihm das Geld zu einer neuen Caraffe .
Dann ging ich auf mein Zimmer und dachte darüber nach ,
wie manche Lehre man doch aus dem Mnnde Anderer und
sogar ungebildeter Leute fesihalten kann , und nun fing ich
zum ersten Male an , mir die großen Pflichten der Frau klar
zu machen ; ich kämpfte mich zu dem Grundsatz durch , mich
demüthig stets in die zweite Reihe zu stellen , dem Mann das
erste Recht im Hause einzuräumen, mein ganzes Glück darin
zu suchen, die Ruhe und den Frieden des Hauses aufrecht zu
erhalten und alle die kleinen Steine von dem Wege zu ent¬
fernen, den ich ja durch die Lebenszeit mit meinem Mann
wandeln wolle . Ja , liebste Adele, achte recht auf die kleinen
Steine, die am Wege liegen ; es sind das die kleinen häus¬
lichen Sorgen und Unannehmlichkeiten , die eine Frau, welche
die rechte Liebe zu ihrem Mann hat, recht gut auf ihre
Schultern nehmen kann . Der Mann wird dies sehr bald
fühlen und dann getreulich helfen , die großen Steine hinweg¬
zutragen , die ja auch auf jedem Lebenswege liegen .

Schüttele nicht den Kopf, geliebte Adele ; Du meinst
jetzt mit Deinen achtzehn Jahren es besser zu wissen, als
Deine alte Freundin , und denkst, daß Dein Mann Dich so
sehr liebt, daß er alle Steine , an die Dein Fuß stoßen könnte,

Herrn Bürgermeisters die Aufforderung, nunmehr die Geschenke
in Empfang zu nehmen und sich für diese Gaben der Liebe
durch das ernste Streben, brave und sittlich gute Menschen
zu werden, erkenntlich zu zeigen . — Die ganze Feier, zu welcher
unsere städtischen Collegien wie die Herren Armenvorsteher
vollzählig erschienen waren, war eine sehr würdige und ließ
die Fürsorge unserer städtischen Behörden für die Armen der
Stadt wiederum im hellsten Licht erscheinen .

* Wilhelmshaven, 27. Dez . Am 1 . Weihnachtstage,
Nachmittags 5 Uhr, beging die „ Herberge zur Heimath" ihre
Weihnachtsfeier. Um einen vom Hausvater geschmackvoll aus¬
gestatteten Weihnachtsbaum waren die Gaben für 25 Gäste
der Herberge ausgebreitet. Die Feier leitete Herr Pastor
Jahns im Anschluß an das Weihnachts- Evangelium ein . Er
berührte mit einigen Worten die Bestimmung der „ Herberge
zur Heimath" und ging dann in eindnnglicher Rede auf die
Wahrheit ein, daß kein Mensch hier auf Erden seine Heimath
habe, sondern sich nur als Gast betrachten dürfe, dem die
Heimath drüben bereitet würde, falls er darnach trachte. —
Die Verloosnng der Gaben und auch des Baumschmuckes hielt
die Versammlung noch einige Zeit zusammen.

* Wilhelmshaven, 27. Dezbr. Das von unserer ge-
sammten Marinekapelle am ersten Festtag im Kaisersaal
veranstaltete große Concert ist sehr hübsch ausgefallen und
hatte auch äußerst zahlreichen Besuch gefunden . Unter
den zum Vortrag gebrachten Novitäten, welche sämmtlich
durch splendiden Beifall ausgezeichnet wurden , befanden
sich ganz reizende Compositionen ; so mußte das mexikanische
Ständchen (Mandolina ) , von Langest auf stürmisches
Dacaporufen wiederholt werden . Auch das Koedel'sche
Tongemälde „Fröhliche Weinachten " erntete reichsten Beifall
und rief auch durch einen improvisirten Schneefall nicht
wenig Heiterkeit hervor . Einige reizende Solovorträge
waren in das Programm eingestreut , von denen zu wünschen
ist, daß sie uns noch öfter zu Gehör gebracht werden mögen .
Die Ausführung des Concertes war — trotzdem nur No¬
vitäten geboten wurden — eine höchst sorgfältige und ge¬
reichte der Capelle zur Ehre.

* Wilhelmshaven, 27 . Dez . Der von der Großher¬
zoglich Oldenburgischen Eisenbahn-Direction zur Verfügung
gestellte Werftzug brachte -uns am ersten und zweiten Festtage
eine bedeutende Anzahl Kirchmbesucher von Bant . Somit ist
zu erwarten, daß bei der definitiven Einführung der Sonntags-
Werftzüge stets eine rege Beteiligung sein wird.

Wilhelmshaven . Bei Arbeiten in einem Fabrikbetriebe,
welche die Augen gefährden, ist nach einem Urtheile des Reichs¬
gerichts, dritten Civilsenats vom 3 . November 1882 , auf
Grund des Z 120 der Reichsgewerbeordnung der Gewerbe-
Unternehmer verpflichtet , den Arbeitern Schutzbrillen zu liefern.
Wird diese Vorsichtsmaßregel verabsäumt, so ist der Unter¬
nehmer für jeden Schaden durch eine beim Fabrikbetriebe den
Arbeitern verursachte Augenverletzung haftbar , gleichviel ob
der Gebrauch der Schutzbrillen einen absoluten Schutz gewährt
haben und ob mit Bestimmtheit festgestellt werden kann , daß
im Falle des Gebrauchs der Schutzbrillen der betr. Unfall
verhindert sein würde oder nicht .

Wilhelmshaven . Die vereinigten norddeutschen Lieder¬
tafeln werden im Juli n . I . in Celle ihr Bundesfest feiern.
Die festgebenden 3 Liedertafeln der Stadt Celle haben bereits
das Coneert - Programm an die dem Bunde angehörenden
Liedertafeln versandt.

4 Bant, 27 . Dez . Am ersten Weihnachtstage um 4 Uhr
fand im Saale zum „ Banter Schlüssel" die Beschenkung der
kleinen Pfleglings der Armenkommission statt. Der Saal war
so gefüllt, daß kaum ein Stehplatz zu gewinnen war . Außer
dem von der Frau Ww . Winter gespendeten Weihnachtsbaum
wurde st» zwstt;. geschmückt Bt-UN von Herrn Bäcker »
mr ' -' r - c.- geschenkt; auch

'
ließ m H Herr Proprftair L . M

erheollch? .ckck-antiM Kuchen , an die anwesenden Kmder Ver¬
theilev:. Die Rede des Herr« Pastor Bruno, ferner -ne
dt» Belfou, - Schulkindern vorgetragenen Festlieder n-.-.d -
reiche Laubsckm ». .? des Saales erwecken nick ftrerckchc
Weihnachtskt

'
.mn'nng. Dana vertl-ckUen dis . >.u,vck - '> die

gntgrwkhlteu nützlichen Geschenke und Mcklich . ckstiichi
sprach den Dank aus für die Gabt nie -nur » ae
»rren Armen freiwillig spenden konnte .

h
'
mwegräuNt und d : ß er Dir

st - M . -U iä flmem Hanse dm « stell Platz unwiderruflich
lassen wird. Du residirst wie eine kleine Königin in Deinen
Räumen und freust Dich , daß Dein Gatte so folgsam ist und
Alles schön findet, was Du anordnest. Täusche Dich nicht,
liebes Herz ; auch die heißeste Liebe muß mit der Zeit in
ruhige Bahnen übergehen , und es ist Sache der Frau , zu
sorgen , daß die Gluth nicht erlischt und immer auf's Neue
genährt wird.

Du hast einen vortrefflichen Mann , doch, wie ich seinen
Charakter kenne, ist er ein Feind aller kleinlichen Sorgen ; er
besitzt viel Energie, und Du wirst durch den Einfluß seines
gediegenen Verstandes bald große Vortheile genießen ; seine
Mußestunden will er oft dazu verwenden , Deinen Geist
weiter zu bilden , und die Bücher, welche er auf Deinen
Schreibtisch gelegt , geben ein Zeugniß dafür ab . Bis jetzt
hast Du noch Zeit gehabt, ein Buch in die Hand zu nehmen ;
das glaube ich wohl. Doch bald werden ruhigere Tage
kommen . Dann ist es an Dir , die Lectüre zu pflegen wie
sonst , und ebenso hoffe ich , daß Du Dein schönes musikalisches
Talent nicht vernachlässigst .

Deine nächsten Nachrichten , liebe Adele , werden mir wohl
mancherlei Neues bringen, und mir erzählen, ob Ihr schon
angefangen habt, Besuche zu machen . Danach werdet Ihr
viel in Gesellschaften gehen , und ich werde Gelegenheit nehmen ,
Dir in meinen folgenden Briefen einige wohlmeinende Rath¬
schläge über Dein Leben in der Gesellschaft zu geben .

Mögest Du bei dem Lesen meiner Briefe nie vergessen,
daß ich mit dem Auge der innigsten Liebe und Freundschaft
Dein Glück bewache und daß mir die Erfahrungen eines
langen Lebens zur Seite stehen, durch deren Mittheilung ich
Dich vor manchen Unannehmlichkeiten behüten möchte.

In treuer Liebe
Deine Tante

Marie .



Aus - er Umgegend uud der Provinz .
? Sengwarden , 26 . Dez . Bei den Berathungen der

letzten oldenburgischen Landessynode kam u . A . die Zulässigkeit
von Chorgesängen in den Landeskirchen an hohen Festtagen
zur Sprache . Dies hat Veranlassung gegeben , daß unser
Gesangverein „ Harmonie " auf Anregung unserer beiden Herren
Pastoren beim Hauptgottesdienst am ersten Weihnachtstag einen

ungemein erbaulichen Kirchengesang ausführten und zwar von
dem in der hiesigen Kirche befindlichen Kniphausen 'schen Herr-

s schaftlichen Boden — der sonst von keinem Kirchenbesucher
) betreten wird — herab . Hoffentlich behält man diese, von all '

, den zahlreichen Kirchenbesuchern sehr beifällig aufgenommene
: neue Einrichtung auch für die Zukunft bei . Zu wünschen

wäre noch , daß an den denmächstigen Festtagen auch der Ge¬

sangverein „ Orpheus " etwas zur Verherrlichung des Nach¬
mittags - Gottesdienstes beitragen möchte.

o . Barel , 27 . Dez . Unsere neue große Glocke, welche
am Freitag hier eintraf und im Laufe des Sonnabend glück -

I lich im Thurm aufgehängt wurde, ist sehr gut ausgefallen und
! hat durch ihren schönen Ton gewiß an den Festtagen die
4 ganze Gemeinde erfreut . Was sonstige Festlichkeiten anbelangt ,
I so hielt am ersten Weihnachtstag der Krieger - und Kampf -

z genossen -Verein im Bereinslokal Nachmittags für seine Mit -
l glieder eine Verloosung ab , bei welcher jedes Loos einen Gewinn

^ erhielt . Abends wurden unter ungeheurer Betheiligung des
> Publikums zwei kleine Lustspiele : „ Einer muß heirathen " und
^ „ Das Gespenst um Mitternacht " aufgeführt , dann folgte in
- 12 lebenden Bildern dargestellt „ Schillers Lied von der Glocke"

,
> welches mit allgemeinen Beifall ausgenommen wurde . Der
> Ertrag dieser Abendvorstellung des Vereins war zum Besten

der Ueberschwemmten am Rhein bestimmt und hat jedenfalls
° eine sehr gute Einnahme gebracht , da der große Saal förmlich

überfüllt war . — Am zweiten Weihnachtsabend fand in Kunde ' -
j Saal eine Wiederholung des neulich mit so großem Beifall
^ aufgenommenen Kotzebueschen Stückes „ Die deutschen Klein¬

städter " statt und war wiederum ein ziemlich zahlreiches Publi¬
kum erschienen . Der Erlös dieser Vorstellung war zum Besten
der Kleinkinderbewahranstalt bestimmt .

Aus dem Jeverlande wird den „ Jev . Nachr. " geschrieben :
l Wie verlautet , ist eine Aenderung des Katasters für erforder -
i lich erachtet . Die Abschätzung der Grundstücke wurde im Jahre

1859 begonnen , 1865 beendet und , nachdem das Grundsteuer¬
kataster errichtet , die Grundsteuer 1866 zum ersten Male
erhoben . Im Kataster sind alle Grundstücke gemeindeweise

, nach ihrer Lage , Kulturart , Flächeninhalt , Reinertrag , Steuer -

, betrag und ihren zur Steuerzahlung verpflichteten Eigenthümern
ein- , sowie alle eintretenden Veränderungen nachzutragen . Die

nachzutragenden Veränderungen , welche nach Art . 5 des Ge¬
setzes vom 1 . April 1879 hier in Frage kommen, dürften wohl

'' nur die Grundstücke betreffen , welche 1) ihre Kulturart (Sub¬
stanz , Benutzungsart ) dauernd geändert haben ; 2 ) bei gleich¬
bleibender Kulturart durch Umänderung ihrer inneren Be -

! schaffenheit (Lage , Schlötung , Abwässerung ) im Reinerträge
dauernd mindestens 20 pCt . gestiegen sind oder gesunken und

' würde damit eine umfassende Prüfung angezergt sein . Unter
der Leitung des Fortschreibungsbeamten dürften von den be -

, bestellten Abschätzern und Ortskundigen die eingetretmen Ver -
^ änderungen zu ermitteln und zusammenzustellen sein, durch
i Vergleichung mit anderen Grundstücken und unter Berücksichti¬

gung der Lage und der Mittel , wodurch ein andauernd höheres
oder niederes Einkommen erreicht ist. Die Ermittelung des

Reinertrages , die Einreihung in die entsprechenden Klassen
dürften erfolgen durch Abschätzung des nachhaltigen , durch¬
schnittlichen jährlichen Reinertrages m Geld , melcke durck orts -
üb - ich . ^ u erde-; mm ,

- »
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- Lcvcn»ge ; ayr ausgefuyrten Rettung der aus zwei Mann be -

s stehenden Besatzung des Schiffes „ Harle ^ , Kavt . H . O .
) Haschenburger , von Carolinensiel im Aufträge des Vorstandes

E der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger di-
l Rettungs - Medaille derselben als Weihnachts - Ueberraschung

einsenden zu können . — Der 14 jährige Sohn Reinhard des

Herrn Zimmermeister C . Heits Hieselbst , welcher bekanntlich
den 6 jährigen Knaben Wiesel mit eigener Lebensgefahr vor
dem Ertrinken rettete , erhielt vom Magistrat im Allerhöchsten
Aufträge eine öffentliche „ Belobigung " nebst Zusage , daß ihm
nach erlangter selbstständiger Lebensstellung das Verdienst -

Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr überwiesen werden soll.

Meppen , 22 . Dez . In der verflossenen Nacht stießen
drei Grenzaufseher aus Groß - Hesepe auf eine aus sieben Mann

bestehende holländische Schmugglerbande , gerade als letztere
bei der Schwesinger Fähre über die Ems setzen wollte . Die
Beamten mußten von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen ,
da das Leben des einen Beamten , welcher den Schmugglern
zuerst entgegenkam , bedroht war . Einer von den Schmugglern
wurde von einem Grenzaufseher getroffen , so daß er leblos

zusammenbrach ; die übrigen sechs wurden festgenommen und
in das hiesige Gefängniß geführt . Der Erschossene soll eine

Frau und drei noch unversorgte Kinder hinterlassen . Die den

Schmugglern abgenommene Waare bestand aus ca . 160 Kilo
Tabak und etwa 50 Kilo Kaffee .

Die Viehzählung am 10 . Januar 1883 .
Soweit die amtliche deutsche Statistik auf die Ermittelung

und Darstellung landwirthschaftlicher Verhältnisse gerichtet ist,
umfaßt dieselbe drei Arten von Erhebungen , welche sich gegen¬
seitig ergänzen . Es sind dies : die periodisch wiederkehrenden
Aufnahmen über die Bodenbenutzung , die jährlichen Ermitte¬

lungen über die Ernteerträge und die Viehzählungen . Während
die zuerst 1878 erhobene Statistik der Bodenbenutzung den

Umfang der einzelnen Culturarten und insbesondere der land -
oder forstwirthschaftlicher Bearbeitung unterworfenen Flächen ,
sowie deren Verkeilung auf die einzelnen Früchte erkennbar

macht , giebt die Erntestatistik seit demselben Jahre über die von
den landwirthschaftlichen Anbauflächen gewonnenen Erntemengen
und deren jährliche Bewegung Aufschluß . Die Höhe der auf
einer gewissen Fläche erzielten Erträge ist aber , abgesehen von

vorübergehenden Schwankungen , wesentlich von der Intensität
des landwirthschaftlichen Betriebes abhängig , welche ihrerseits
in der Stärke und der Zusammensetzung der im Jahre 1873

für das gesammte Reich erhobenen Viehhaltung einen charakte¬
ristischen Ausdruck findet .

Nachdem diese Erhebungen durch die Berufsstatistik im
laufenden Jahre insofern noch eine nicht unwichtige Ergänzung
erfahren haben , als durch dieselbe die Zahl der Personen fest¬
gestellt wird , welche im Haupt - oder Nebenberufe Landwirth -

schaft treiben , wird die landwirthschaftliche Statistik durch die
erneute Aufnahme des Viehstandes am 10 . Januar 1883 eine
weitere Bereicherung erfahren .

Die Bedeutung der Viehzählung reicht jedoch über die

Landwirthschaft weit hinaus . Die Viehstatistik hat ein allge¬
mein wirthsch östliches Interesse , das engere und weitere Kreise ,
den Staat und die Gemeinden in gleicher Weise angeht . Je¬
dermann ist daher berufen , durch genaue Beachtung der für
die Erhebung erlassenen Vorschriften an seinem Theile zum
Gelingen des Ganzen beizutragen .

Das Aufnahmeverfahren in Preußen schließt sich im All¬

gemeinen demjenigen der letzten Viehzählung an . Dasselbe
hat nur insofern eine wesentliche Vereinfachung erfahren , als
diesmal nicht für jede Haushaltung , sondern ( wie 1867 )
nur für jedes Haus nebst den dazu gehörigen Nebengebäuden
(Gehöft , Anwesen ) eine Zählkarte vom Besitzer oder Verwalter
desselben auszufüllen ist . In diese Karte sind sämmtliche am
10 . Januar 1883 auf dem Gehöfte in Fütterung stehenden
Biehstücke, gleichgültig , wer Eigenthümer derselben ist und

.köausvaltung sie angehören , in einer Summe einzutragen .
. . . d (auf Reisen , Fuhren u . s . w .) vom Gehöfte

>.oi . . - cke aber unberücksichtigt zu lassen . Außerdem
ist > h zur Vergleichung mit den Ergebnissen der
-ctztm » llaemecn . n Viehzählung vom 10 . Januar 1863 , die

Zc -il der H .nDMungen (Hauswirthschaften ) , und zwar nur
t '' ' ' anz . eben , auf welche sich jener Gesammt - Viehstand

. . .SS , . stellt . Nicht viehbesitzende Haushaltungen
. Betracht . Wird in einem Hause (Gehöfte )

> Vn . . der auf der Karte bezeichnten Gattungen
n , o ist dies durch Querstriche an den betreffen -

^ euen anzudeuten , die Richtigkeit dieser Fehlanzeige aber

gleichfalls durch den die Karte ausfüllenden Besitzer oder Ver¬
walter des Hauses zu bescheinigen . Ueber einige weitere Ein¬

zelheiten geben die der Fragekarte beigefügten Bemerkungen in

so klarer und einfacher Weise Aufschluß , daß sie einer weiteren

Erläuterung schwerlich bedürfen .

Freiwillige Zähler in ehrenamtlicher Stellung werden

spätestens bis zum 9 . Januar k. I . in jedes Haus (Gehöft )
eine Zählkarte bringen und dieselbe am 11 . Januar wieder

abzuholen .
Die Arbeit für die bevorstehende Zählung ist demnach für

den Einzelnen eine sehr geringe , das Ergebniß derselben aber
bei gewissenhafter Ausführung für die Gefammtheit von größter

Bedeutung . Möge daher Jeder am Zählungstage nach besten

Kräften seine Schuldigkeit thun ! (Statist . Corresp .)

Vermischtes .
— Gera , 22 . Dezbr . Wegen versuchten Giftmordes

stand gestern die verehelichte Juliane Christiane Friederike
Horn aus Lehesten , 36 Jahre alt , vor dem Schwurgerichte .
Die Angeklagte , deren Ehemann außerhalb des Ortes als
Schieferdecker beschäftigt ist, unterhielt mit einem anderen
verheirateten Mann , dem Aufseher Gustav Schmidt , ein
intimes Verhältniß , das zu Zänkereien zwischen den beiden
Frauen führte . Am 28 . August schlich die Angeklagte sich
in das unverschlossene Wohnzimmer ihrer Gegnerin , Frau
Agnes Schmidt , und schüttete 4 Gramm Arsenik in deren
Kaffeetopf . In diesem Augenblick kam Frau Schmidt nach
Hause , hörte ein Geräusch (das von der Flucht der Ange¬
klagten herrührte und bemerkte zurückgelasssne Spuren .
Sie rief sofort die Nachbaren herbei und bei näherer
Untersuchung fand man im Kaffeetopf die vorgegangene
Veränderung . Die Frau Horn wurde wegen Giftmord¬
versuchs zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

— Trotz aller traurigen Erfahrungen kommen in
Oesterreich -Ungarn noch Fälle vor , dis beweisen , daß die
Vorsichtsmaßregeln gegen Fsuersgefahr in Theatern nur
unvollständig find . Tw wird dem „Pester Lloyd " aus
Hatzfeld unterm 20 . d . das Folgende geschrieben : „Bei
total vollgepfropften Hause wurde gestern durch die Schau¬
spieler - Gesellschaft Gustav Pfalz „ Wildfeuer " gegeben .
Eben ging der letzte Akt in Scene , als der Schreckensrus
„ Feuer !" die mehrere hundert Köpfe zählende Volksmenge
durchfuhr . Gleichzeitig wurde eine der großen Eingangs -
thüren des Saales aufgestoben und der blendende Licht¬
schein einer hoch emporlodernden Flamme beschien die sich
in maßlosem Schrecken über einander , drängende Menge .
Alles strömte nach der zweiten Ansgangsthür , die indessen
verschlossen und selbst durch die verzweifelte Kraft der über
Sitze und Banke heranstürmenden Geängstigten nicht zu
erbrechen war . Während hier Einige zu Boden getreten
wurden , drang ein anderer Theil des Publikums über die
Bühne und erreichte auf diesem Wege das Freie . Wilder ,
verzweifelter Lärm erfüllte den Saal . Indessen gelang es
einem entschlossenen Manne , das Feuer durch Ueberwerfen
eines Pelzes zu ersticken . Der Brand war durch eine um¬
geworfene Lampe verursacht . Außer einigen leichten
Quetschungen hatte der Tumult keine weitere Folgen .

— Ramslau . Am 18 . d . M . Nachmittags kurz
nach 3 Uhr ist die im vorigen Jahre neu erbaute Dampf¬
mälzerei der Haselbach ' schen Brauerei eingestürzt . Um die
angegebene Zeit erfolgte ein dumpfer Krach , und als sich
die kolossale Staubwolke verzog , sah man , daß der östliche
Theil des stattlichen , gegenüber der St . Andreaskirche be-
legenen Gebäudes zusammengestürzt war . Leider sind , wie
schon kurz gemeldet , sechs Menschen mit verschüttet , von
denen trotz angestrengtester Arbeit nach dreistündiger Thätig -
keit erst vier unter den Trümmern aufgefunden worden
waren . Einer , ein Mälzer , ist todt . - - Die „ Schlesische
Zeitung " erfährt noch folgende Einzelheiten : In dem jetzt
einen Trümmerhaufen bildenden Gebäude waren für
90,000 Mark Malz und Gerste aufgespeichert . Dieselben
sind höchstens und auch nur theilweise als Viehfutter ver¬
wendbar , da sich mit Schutt , Kalk , Wasser u . s. w. ver¬
mengt haben . Der Werth der zertrümmerten Maschinen
beträgt allein 36,000 Mark . Der Gesammtschaden , den
der Besitzer , welchen sich die allgemeine Theilnahme zuwendet ,
erleidet , dürfte auf etwa eine Viertel -Million Mark zu be¬
rechnen sein . Der Erbauer des eingestürzten Gebäudes ,
Maurermeister Kirchner von hier , ein bisher hier allgemein
wegen seiner Tüchtigkeit hier hochgeschätzter Bautechniksr ,
ging zufällig an dem Gebäude vorüber , als dessen Zusammen ,
stürz erfolgte . Als Herr Kirchner bei dem donnerartigen
Getöse sich umwandte , sah er sein Werk in Trümmer
gesunken . Verzweifelt eilte er nach seiner nahe gelegenen
Wohnung , wo er vom Schlage getroffen wurde .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von circa 18,000

lcK . schmiedeeisernen Flurplatten soll
öffentlich verdungen werden , wozu
auf

Sonnabend ,
den 6 . Januar 1883 ,

Vorm . Hl ? Uhr ,
Termin in dem Geschäftszimmer
der Unterzeichneten Abtheilung an¬
beraumt ist .

Die Angebote zu diesem Termin

sind versiegelt , portofrei und auf
dem Umschläge mit der Aufschrift

„ Angebot auf Flurplatten "

versehen , rechtzeitig an die Un¬
terzeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen in un¬

serer Registratur , sowie in der Ex¬

pedition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Ein¬

sendung von Mk . 1,00 von der

Registratur abschriftlich mitgetheilt
werden .

Wilhelmshaven , 22 . Dez . 1882 .

Kllisei'lilfle Werst,
VerlMliMgs-FMmllmg.

Bekanntmachung .
Der zum Auktionator für das

Jade - Gebiet ernannte frühere Kauf
mann Friedrich Boiken Ladewigs
zu Wilhelmshaven ist , nachdem die
vorschriftsmäßige Caution von 3300
Mark von ihm geleistet worden , am
IS . Dezember d . I . bei dem König¬
lichen Amtsgerichte zu Wilhelms¬
haven pflichtbar gemacht .

Aurich , 22 . Dez . 1882 .

König !. Preuß . Staatsan¬
waltschaft beim Landgerichte.

Schulze ,
Erster Staats - Anwalt .

Bekanntmachung .
Nachdem Seitens der Kaiserlichen

Marine - Hafenbau - Commission zu
Wilhelmshaven gemäß Art . 7 Z 1
des Gesetzes vom 28 . März 1867
betreffend die Enteignungen zu Eisen¬
bahnen , und des Gesetzes vom 17 .
Dezember 1878 , betreffend die Ent¬
eignungen zu dem Ems -Jade -Canal
in der Strecke von der Landes¬
grenze bei Sanderbusch bis Wil -

, helmshaven , mittelst aufgestellter
! Karten und Verzeichnisse ein Plan

der Anlage , von den Parzellen 139
und 140 der Flur X der Gemeinde
Neuende einschließlich bis zur Grenze
der Gemeinde Sande eingereicht
worden , werden die Karten und
Verzeichnisse beim Gemeindevor¬
steher Oetken zu Neuender -Alten -
groden vom 15 . bis zum 28 . Ja¬
nuar k. Js . incl . zur Einsicht für
die Betheiligten ausliegen und haben
alle Diejenigen , welche Einwen¬
dungen gegen dis verlangten Ab¬
tretungen und beabsichtigten An -
lagen zu haben glauben , oder bei
beabsichtigter theilweiser Enteignung
eines Grundstücks ( Art . 4 des ge¬
dachten Gesetzes vom 28 . März
1867 ) die Uebernahme des Ganzen
fordern wollen , spätestens bis zum
5 . Februar k. Js . bei Strafe des
Ausschlusses beim Großherzoglichen
Amte Jever oder dem Unterzeich¬
neten Staatsministerium ihre Ein¬
wendungen zu erheben bezw . das
Verlangen auf Uebernahme des
Ganzen zu stellen .

Oldenburg , 14 . Dez . 1882 .

Staatsministerium,
Departement des Innern .

Jansen .

Bekanntmachung .
Nachdem Seitens der Kaiserlichen

Marine - Hafenbau - Commission zu
>Wilhelmshaven gemäß Art . 7 tz 1
des Gesetzes vom 28 . März 1867 ,
betreffend die Enteignungen zu
Eisenbahnen , und des Gesetzes vom
17 . Dezember 1878 , betreffend die

>Enteignungen zu dem Ems -Jade -
Canal in der Strecke von der Lan¬
desgrenze bei Sanderbusch bis Wil¬
helmshaven , mittelst aufgestellter
Karten und Verzeichnisse ein Plan
der Anlage , soweit dieselbe in der
Gemeinde Sande außerhalb des
Rayongebietes des Fort HI
bei Mariensiel belegen , dem
Staatsministerium eingereichl wor¬
den , werden die Karten und Ver¬
zeichnisse vom 2b . d . Mts . bis zum
7 . Januar 1883 incl . beim Ge¬
meindevorsteher Harms zu San¬
derahn zur Einsicht für die Bcthei -
ligten ausliegen , und haben alle
Diejenigen , welche Einwendungen
gegen die verlangten Abtretungen
und beabsichtigten Anlagen zu baben
glauben , oder bei beabsichtigter
theilweiser Enteignung eines Grund¬
stücks (Art . 4 des gedachten Ge -̂

letzes vom 28 . März 1867 ) dis
Uebernahme des Ganzen fordern
wollen , spätestens bis zum 15 . Ja¬
nuar k. Js . bei Strafe des Aus¬
schlusses beim Großherzoglichen
Amte Jever oder dem Unterzeich¬
neten Staatsministerium ihre Ein¬
wendungen zu erheben bezw . das
Verlangen auf Uebernahme des
Ganzen zu stellen .

Oldenburg , 14 . Dez . 1882 .

Staatsministerium,
Departement des Innern .

Jansen .

Bekanntmachung .
Der zum Bergantungsproto -

kollisten für das Jadegebiet er¬
nannte Kaufmann Diedrich Wilhelm
Athen zu Wilhelmshaven ist am
19 . Dezember d . I . in gedachter
Eigenschaft bei dem Königlichen
Amtsgerichte Wilhelmshasen beeidigt
worden .

Aurich , 22 . Dez . 1882 .

Königl. Preuß . Staatsan¬
waltschaft beim Landgerichte .

Schulze ,
Erster Staats -Anwalt .



Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende . Gegenstände,
als :

1 Nähmaschine, 9 Bilder . 2 silb .
Herren -Taschenuhren , 1 Pianino ,
1 Spiegel in Goldrahmen mit
Marmorplatte und Console , 8
Polsterstühle , 1 Viereck. Tisch, 1
Gartenbank, 1 Sack Hafer, 1
Toilettenspiegel , 7 Scheffel Kar¬
toffeln , 11 Blumentöpfe mit Ge¬
wächsen , 1 kl. Tisch, 1 silberne
Damenuhr mit Kette, 1 Kleid,
1 Mantel und 1 Sopha

am
Sonnabend,

den 30 . Dez. 1882,
Uhr Nachm.,

in der Wilhelmshalle hier ,
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 26 . Dez . 1882 .
Kreis, Gerichtsvollzieher.

Bei obigem Verkauf kommt noch
zum Aufsatz : 2 Oelbilder , 1 Klei¬
derschrank, 1 Tisch und 4 Stühle .

D . O.

Im Aufträge der Erben der ver¬
storbenen Frau Witwe Peckhaus ,
wird Unterzeichneier am
Donnerstagd . 28.d.M.,

und folgende Tage,
Nachmittags

präcise 2 Uhr,
folgende Gegenstände , als : Schränke ,
Commoden , Tische, 1 Sekretär, Bett¬
stellen, Leinen und Betten, Kle - i
dungsstücke rc. , sowie sämmtliches
Haus - und Küchengeräth , öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Käufer wollen sich in dem
Lokale des Gastwirths Herrn I .
Jansten zu Kopperhörn emfinden .

Wilhelmshaven, 19 . Dez . 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Nur echt mit nachstehender Schutzmarkeß

Leriedt !

Malz-Extratt 8. Caramellen^)
>- Ii . kistsoli L: Oo. , Breslau

Die durch zahlreiche Dank¬
schreiben anerkannt , be¬
währtesten und besten diä¬
tetischen Genußmittel bei Ha¬
sten, Keuchhusten, Ka¬
tarrh , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Hals - und
Brust ? erden , vom einfach .
Catarrh bis zur Lungen¬
schwindsucht . — Wirmachen
darauf aufmerksam ! Außer
zahlreichen Anerkennungen be¬
sitzen wir auch ein Dankschreiben
Sr » Heiligkeit Papst
Leo XIII .

* ) Extrac t n Flasche 1 Mk.,
1,75 und 2,50. Caramellen

g, Beutel 30 und 69 Pf.
Zu haben in Wilhelmshaven

bei H . Schimmelpenning

(IZrenien ) ^
iLAÜoil 3 lluSALböN .
Lsi SlISLvüSt̂ StLltS » '

xr. giiritsi 7Ns,rIi.
Irrssrats

x>r . 2etl « 25 kt .

b krsveEMvisin vsrssnäst Zrstis ^
I Lis LxpsLiNoil Lor „VW0 » 2<-ituiis "

Empfehle :

lllli
tl«.

M -8U

in Fässern und Gläsern zuLn -Aros
Preisen .

M .
Als passendes Neujahrsgeschenk empfehle

Kleine Jouquets
k. Wstsvlilcy.

in eleganten Brief-Cartons

kartiZt slaZaitt uuä ffllliA
0i6 Lueliäruektzrei d68

VIl . 8Ü88 .

punooli - 5xtpsot von Lppao
I Îp . I pr . 51 . 1,75 Mir.

5tM8oIi - 5xtpsot von üppao
Î p. 2 pp - 51. 1,50 Mk.

? un8vk - 5xtpaot von Appso
I Îp. 3 pp. 51 . i,25 Mk .

5u»8oli-5x1paot von kum ^Ip.
1 pp. 51. 1,75 Mk .

? un86k -5xtpA0t von kum Illp.
2 pp. 51 . 1,50 Mk .

? t! N8oli-5x1p30t von kum Up.
3 pp. 51. 1,25 Mk.

«I «
pp. 5>38o1i6 1,50 Mspk,

sowie sämmtlichs andere Sorten 8p1r1t » «8«ir und L,j <̂ rr«r»rv
halte bei billigster Preisstellung empfohlen .

H« L « 8 sGÄMG §L,
Weinhandlung und Ligueurfabrik,

Neuestraßs 7, Nenheppsns.

X

I8l» 8«ri »«n8tr » 8 8« Air. 3
« » ll nur Azk!lIrvlin8pIntL « , Uni ! - L Zlnrlrt8tr .

ktiestlLttmm von. Morgens 10 täs Nnrllmiiiags I Illir.

Empfehle als zum Corisum für Jedermann geeigneten

5 LVL - iköö
n Pfund 225, pr . Vz und Pfd . 120 resp. 60 und pr . 'ho Pfund
25 Pf . Hierzu braunen und weißen AW " Dniräl « "WE n Pfd
60 resp . 70 Pf.

0 . d . Arnold ,
Wilhelmshaven und Belfort.

Königl. Gymnasium.
Tie Hebung des Schulgeldes pro 4 . Quartal 1882/83 findet in

den Tagen vom 8 » bis zum 28 . Januar 1883 statt und zwar
am 8 und 15 . Januar im Gebäude des Gymnasiums ,
an den anderen Tagen in der Wohnung des Unterzeichneten Rendanten,
Bismarckstraße 15.

H^ oIluLaiLir .

Donnerstag 28 . Dez . 1882 :

V. 3sxtött - § oiräö
II . Hl014I46M6Nt .

Preise wie bekannt . Liste zum 3 . Abonnement liegt an der Kasse aus.

Ausgezeichnet .

sr

?-»
o

D i e

Allerfeinsten ,
D i e

AllerschSnste « ,
Die

Allerneuesten
r-r

--r

sind zu haben in der

ZtzifSN - ^abM m sikuksppens .
'UAj ) an ö v g Z1U choN

.solln » » 8LLLGL
Roonstrahe 109

empfing in größter Auswahl überraschendeNeuheiten in ernsten und komischen

Weujahrs -Aarten
zu billigen Preisen .

Soeben erhielt ich eine Sendung echten
0tzrvLi8 -LÜ8tz , 80 d 6 I

'
ri86ii6ii Mdivitzn - und

LoMstlnt , IIstditz86liou , Zlumtznkoill , Artl -

86li 06kuu , A6d1tziodt6 86ll6ld68tÄUd6U 6te .

Urg -tulationZ - ii . MkL -Lartsu
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Iltzimded Nit ^ tz^ rad ,
Roonstraße 95.

Schiff „ Amor "
, Capt . Mensen , wird in einigen Tagen mit einer

Ladung unserer rühmlichst bekannten

Haushaltungs -Kohlen
emtreffen , welche zu 42 Mark Pro Last , von 4000 Pfund frei vors Haus
empfehlen und bitten um gefl . Aufträge .

LUaaner-l
Verein „IM "

zu
Wilhelmshaven .

Am Freitag, den 29 . d . Mts .,
finden keine Turnübungen statt .

Zu der nächsten Turnstunde,
Freitag, den 5. Januar , werden alle
Diejenigen , welche sich für die Bil¬
dung einer sogen. „Alten Riege "
interessiren, ersucht, zu erscheinen.

Der Turnrath
Jeden Dienstag und Freitag :

«m «
wozu freundlichst einladet

Sedan. H . M . Jausten .
Derjenige , welcher mir den Ur-

Heber des Gerüchts , in meinem
Hause sei Scharlach ausgebrochen ,
so namhaft macht, daß ich ihn ge¬
richtlich belangen kann , erhält eine
Belohnung von 18 Mark.

Neustadtgödens , 22. Dez . 1882 .
Nr . N «rvl »«r8 , prakt. Arzt .

6k>ie seiner Zeit von mir ausge -
stellte Vollmacht an Herrn

Schweden erkläre ich hiermit für
ungültig.

ei . N «i8 .
Empfehle gesalzene

Schweinepfote «
und

Schnauzen
zu 35 Pf . pr. Pfd.

ir . ii .
Gesucht

ein mit guten Zeugnissen versehenes
Mädchen zum 1 . Februar .

Frau Kaufmann Bost .

Gesucht
ein anständiges junges Mädchen
zur Stühe der Hausfrau , wie auch
zur Aushülfe im Laden auf sofort
oder 1 . Februar .

M . Jürgens , Belfort .

Gesucht
zum 15 . Januar eine durchaus per¬
fekte Köchin mit guten Zeugnissen,
die auch Hausarbeit übernimmt.

Näheres in der Exp . d . Bl.

Zu verkaufen
38 Ctr . Kleie .

N X . 1^ «»llL6r'8.

Verloren
am 23 . d . M. eine goldene Brache .

Abzugeben gegen Belohnung bei
Frau I . Schli ' ^

, > --Q . - 0

Zu Sylvester ert Ale eine Sendung teberk

D - erkrel 7
sowie frische Karpfen und bitte Bestiftungen hierauf Mir ^ tilgst bis
Donnerstag Abend zukomme» z .

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Reingehaltene Bordeaux - Weine a N - 1,00,1,25 u . 1,50 M . ;

Portwein , Madeira und Sherry , purs, a Fl . 1,50 M . ;
Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrae und Rum
a Fl . 1 M . ; pnrsn Arrae und Rum n Fl . 2 resp . 3 M. ; Punsch
Estenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz n Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

<1 . ^ r » ol «lt , Wilhelmshaven und Belfort.

Laut der in diesem Blatte befindlichen officiell amtlichen Anzeige der
Königlichen Staatsanwaltschaft zu Anrich vom 22 . Dezbr. a . c . von den
zuständigen höheren Justizbehörden zum

WL> . M -W« U M w k« 8 . MM
ernannt , als solcher eingeführt und verpflichtet, halte ich mich in meinem
Amte auch dem weiteren Publikum zur Abhaltung von :.
Verkäufen , sowie öffentlichen als auch durch Correspondenz zu ver¬

mittelnden Verpachtungen etc . etc .
unter dienstvorschriftsmäßigen billigen Provisionsberechnungen und unter
dienstlicher Garantie bestens empfohlen.

Wilhelmshaven , Bismarckstraße 56 , I.
krikär . 8 . k. sckkmg8 ,

Königl. Preuß . Auctionator .
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

sowie L* M» 8«I», Xrrnv , LntM , letzteren schon von 50 Pf . pro
1 Fl. anfanaend .

G . Wetschky .

!«!« riödli Zimmer mit
zun: Jan . Wwe .

Bismarckkr . L > . a . :

Durch - Ge'üuci eines kräf-
unen Knaben wurden hoch erfreut-
W . Luder u . Frau , geb . Lange.

^ Die Verlobung unserer Tochter >
mit dem Kaufmann ^

sterrn F « 11r»8 N «v1 «r aus >
Danzig beehren uns hiermit an - >
zuzeigen . v

< Wilhelmshaven, im Dez . 1882 . >
« K . LrosvliÄli u . fbrÄii - >

Verlobungs- Anzeige.

Vsrlahta
Wilhelmshaven im Dezbr. 1882.

Wilhelmsbaven . Geestendorf .
24 . Dez. 1882._

Todes -Anzeige.
Am 25 . er. entschlief nach langen ,

schweren Leiden unsere innigstge-
liebte Tochter L,nl8v im Alter
von 1 Jahr 9 Monaten. Um
stille Thsilnahme bitten

Kiesler und Frau .
Die Beerdigung findet am Don¬

nerstag , den 28 . Dez . , Nachmittags
2ffz Uhr, vom Trauerhause , Ost-
friesenstr . 23, aus statt .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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